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Einladung 

zur 

Landesversammlung des Keren Hajessod 

(Jüdisches Palästina werk) E.V. in Deutschland 

am 

Sonntag, den 10. März, nachmittags S'A Uhr 

im großen Saal des Logenhauses Berlin W, Kleiststr. lo. 

Tagesordnung: 

1 . Bericht des Präsidiums. 

2. Das jüdische Kolonisationswerk in Palästina (Referent: Herr Felix Rosenblüth, 

Mitglied der Zionistischen Exekutive, London). 

3. Die Erweiterung der Jewish Agency (Referent: Herr Direktor Oscar Wassermann). 

4 . Änderung der Satzungen. 

5. Wahlen. 

Teilnahmeberechtigt ist jeder, der im Jahre 1928 oder 1929 seinen Beitrag an den Deutschen 
Keren Hajessod gezahlt hat. Die Zulassungskarten werden im Büro des Deutschen Keren Hajessod, 
Berlin W i 5 , Meinekestr. 10 (Tel. Bismarck 7165) ausgegeben und auf Wunsch per Post zugestellt. 


Anläßlich der Landesversammlung des Deutschen Keren Hajessod findet am 10. März 1929, 
vormittags 111/2 Uhr, im großen Festsaal bei Kroll, Platz der Republik, eine 

KUNDGEBUNG 

des Keren Hajessod 

unter dem Vorsitz von Herrn Direktor Oscar Wassermann statt, 

Eintrittskarten werden im Büro des Keren Hajessod, Berlin W ig, Meinekestraße 10 (Tel. 
Bismarck 7165) kostenlos ausgegeben. 











Zum Geleit 

H iermit überreichen wir den Freunden des Keren Hajessod in Deutschland die erste Nummer unseres Mit¬ 
teilungsblattes „Unser \Yerk“, das von nun an regelmäßig monatlich erscheinen soll. — Die Leistungen des 
Keren Hajessod als des zentralen Finanzinstituts des jüdischen Palästina-Aufbaus sind beträchtlich: groß ist das 
Interesse, das die Juden aller Länder ihm seit Jahren und in immer steigendem Maße zuwenden; groß ist heute 
schon der materielle Beitrag, den das Judentum durch den Keren Hajessod zum Aufbau des jüdischen Palästina 
leistet; einen entsprechenden Aufschwung hat auch das kolonisatorische Werk erfahren, das bis jetzt durch diese 
Mittel in Palästina errichtet und weitergeführt werden konnte. 

Diese Blätter haben die Aufgabe, allen denen, die sich für den Aufbau des jüdischen Palästina durch ihre 
aktive, ja oft opferwillige Mithilfe einsetzen, regelmäßig Bericht über das Geschehen in Palästina zu erstatten. 
Wir glauben, diese Bechenschaft schuldig zu sein. Daher wollen wir uns bemühen, das Werk der Kolonisation, wie 
es vom Keren Hajessod bisher getragen wurde und weitergeführt wird, in seinem Fortgang darzustellen. Das hier 
gebotene sachliche Material soll allen Förderern des Keren Hajessod die Möglichkeit geben, die wichtigsten und 
interessantesten Fragen unseres Kolonisationswerkes kennen zu lernen, wenigstens in dem Umfang, in dem dies 
ihnen überhaupt aus der Ferne und mit dem Vertrauen auf die Zuverlässigkeit von Mitteilungen möglich ist. M ir 
glauben, daß der Weg der objektiven und sachlichen Information über das mit den Mitteln des Keren Hajessod 
Vollbrachte auch am ehesten geeignet ist, die Bedeutung des jüdischen Aufbaus in Palästina _ und die Stellung 
des Keren Hajessod in ihm — erkennen zu lassen. 

So sollen also diese Blätter berichten und informieren; und hierdurch neues Interesse wecken und gewonnenes 
vertiefen. Wir sagten oben, daß die Aufwärtsentwicklung unseres kolonisatorischen Werks in Palästina den 
Leistuno-en des Keren Hajessod und seiner Freunde und Förderer entspricht. Wie hierdurch der Umfang des 
bisher ^leisteten gewürdigt ist, so sind auch die ISIängel und Unvollkommenheiten unseres Werks damit aus- 
bedrückt: denn sehen wir auch vor uns hoffnungsvolle Anfänge, ja auf gewissen Gebieten ein Heranreifen, dessen 
Eindrucksfähigkeit auf Juden und Nichtjuden aller Länder schon heute beträchtlich ist, so wissen wir doch: es 

ist erst der Beginn, das meiste noch bleibt zu tun. ^ ^ u -t- 

KereiGHajessod (Jüdisches^Palästinawerk) E. v. 


Palästinaaufbau vind Keren Hajessod 


D iese Blätter dienen dem Keren Hajessod. Sie sollen 
Kunde geben von dem, was der Keren Hajessod beim 
Aufbau des jüdischen Palästina geleistet hat, und Aei- 
ständnis für seine großen Aufgaben erwecken. In immer 
weitere Kreise des Judentums hat der Palästina-Gedanke 
Eingang gefunden, eine Hntwicklung, die geiade in 
jüngster Zeit, auf dem ege zur Eimn eiteiung dei 
Jewish Agency, bedeutende Fortschritte macht. Und 
man kann sagen, daß der Keren Hajessod zu dieser Ent¬ 
wicklung, den Aufbaugedanken zum Eigentum der Ge¬ 
samt judenheit zu machen, wesentlich beigetragen hat. 

Der Palästina-Aufbau ist keine Parteisache. 
Nichts ist sehnlicher zu wünschen, als daß das gesamte 
Judentum die Verantwortung und Bürde dieses Auf bans 
übernimmt, denn diese \ erantwortung ist außerordent¬ 
lich. Zum ersten -Mal seit zweitausend Jahren sehen 
sich die Juden wieder vor eine große konstruktive Auf¬ 
gabe gestellt. Es gilt, neues jüdisches Leben zu begiün- 
den, alle die wirtschaftlichen, kulturellen, sozialen Schwie¬ 
rigkeiten zu meistern, die hiermit verbunden sind. Wir 
wollen, daß der große Idealismus, der sich in unserer 
Jugend offenbart, der Männer und Frauen antreibt, untei 


Opfern imd Entbehrungen in Palästina den Spaten in die 
Hand zu nehmen, um das Land urbar zu machen, daß 
solcher Idealismus, solcher M ert nicht ohne Nutzen, auch 
für uns, vertan wird. Wir wollen mitfühlen, unser 
eigenes Empfinden dadurch kräftigen und erheben. Denn 
wir haben es für uns selbst nötig, daß ein jüdisches Pa¬ 
lästina entsteht, nötig für das Judentum, dem 
wir nichts mehr zu geben und von dem wir nichts mehr 
zu empfangen haben, wenn wir ihm keine neue Idee 
geben. M ürde es nicht gelingen, diese Aufgabe zu lösen, 
ließen Avir zugrmide gehen, Avas eben anfängt auf gebaut 
zu Averden, — Avir Avürden Schmach auf das Judentum 
häufen imd die Welt Avürde mit Becht alle Juden für 
den Mißerfolg verantAAörtlich machen. 

Niemand, der in Palästina geAvesen ist, ob Jude oder 
Nichtjude, hat sich dem mächtigen Eindruck entziehen 
können, den die kulturellen und materiellen Leistungen 
der EingeAvanderten auf jeden gebildeten und fühlenden 
Menschen machen müssen. Und gibt es auch Anlaß zu 
Kritik, so darf man doch nicht kleinlich sein; und lobend 
vor allem müssen Avir den Geist anerkennen, in Avelcheni 
hier jüdische Menschen das jüdische Land aufbauen. 
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Der Keren Ilajessod hat die Aufgabe, die Mittel bereit¬ 
zustellen, uni dieser Entwicklung den M eg zu ebnen. Er 
soll öffentliche Arbeiten ausführen, landwirtschaftliche 
Siedlungen errichten, \ erkehrsverbindungen und was 
weiter zu den allgenieinen Aufgaben des jüdischen erks 
gehört, schaffen. Er soll so das wirtschaftliche Zentral¬ 
institut des Auf bans sein. Jedoch wichtiger noch als der 
kolonisatorische Erfolg ist die durch ihn begründete Schaf¬ 
fung neuer kultureller Werte für die Juden und die ganze 
Menschheit. Die Juden des Galuth brauchen dies Zentrum^ 
des Judentums in Palästina zur Erhaltung ihres Juden¬ 
tums in ihren Heimatländern. In diesem kulturellen Pro¬ 
zeß ist die Wiedererweckung der hebräischen Sprache 
das großartigste Merk. In der hebräischen Sprache 

Die EinwanderuDg der 

Die Einwanderung nach Palästina, die Übersiedlung, 
ist der sichtbare xAusdruck des jüdischen Palästina- 
Strebens, und in den mit der Einwanderung verknüpften 
Eragen können wir die ganze Eigenart der Palästina- 
Bewegung erkennen: dies gilt wie in politischer und kul¬ 
tureller, so besonders auch in wirtschaftlicher Beziehung. 
Denn wir haben in Palästina nicht eine bestehende ent¬ 
wickelte Landeswirtschaft, die auf Grund eines aktuellen 
Bedürfnisses etwa auswärtige Kräfte in dem solchem 
Bedürfnis gemäßen Umfange ins Land ruft. Und es 
handelt sich auch nicht um ein Land, in dem für einen 
momentanen Notstand jüdischer Bevölkerungsteile an¬ 
derer Territorien nun durch wirtschaftlich konstruktive 
Hilfe eine aktuelle Erleichterung geschaffen werden 
sollte. Die Aufgabe des jüdischen Aiifbaus ist es, die 
brachliegenden und notleidenden jüdischen Kräfte in ein 
Land zu leiten, mit dem sie durch Tradition verbunden 
sind und das auf Aufbau, auf ^^Jederaufbau, wartet: 
hier werden mit neuen Mitteln durch n e u e K r ä f t e 
neue Positionen errichtet. 

Der jüdische iVufbau ist somit kein Unternehmen, das 
sich gänzlich in dem Rahmen des geordneten M irtschafts- 
prozesses der alten und neuen M eit abspielt. Unser Auf¬ 
bau bedeutet vielmehr ein Entwicklungsstadium von 
eigentümlichem wirtschaftlichen und sozialen Charak¬ 
ter. Auf allen Gebieten wird Neuland erschlossen. In 
der Einwanderung besonders st)iegeln sich diese Elemente 
deutlich Avieder. Die Aufgabe, Neues zu errichten, er¬ 
weckt Pioniergeist, den Drang, den jMut, aber auch die 
Fähigkeit, diesen Vorstoß zu unternehmen. So werden 
hohe A n f o r d e r u n g e n an die geistige, menschliche 
(^)ualität gestellt, weiter auch an das berufliche Leistungs¬ 
vermögen. Die Natur des Landes, der Charakter seiner 
Landwirtschaft und seine industriellen Möglichkeiten 
wollen in der wirtschaftlichen Schichtung des Einwan¬ 
dererelements, schon bei seiner Vorbereitung, berücksich¬ 
tigt sein. 

Das neue Werk, der Zufluß neuer Menschen verlangt 
auch das Einströmen entsprechenden Kapitals: öffent¬ 
licher Mittel, mit denen die Aufgaben der Gesamt¬ 
heit beim Aufbau bewältigt werden müssen und die zur 
Verankerung der Einwanderer, die nicht über genügende 
eigene Mittel verfügen, erforderlich sind, wie auch pri- 


werden die Juden der Well wieder Dinge zu sagen 
haben, die in anderer Sprache bisher nicht gesagt 
worden sind, und wir glauben, daß noch einmal das W ort 
Gottes von Jerusalem ausgehen wird. 

Die 15 Millionen Juden der W ell müssen daher die 
Pflicht empfinden, nicht nur den 160 000 Juden, die jetzt 
in Palcäslina leben, sondern einer immer wachsenden 
und immer stärker werdenden jüdischen Bevölkerung zur 
Errichtung und Festigung ihrer Existenz und zur Ent¬ 
faltung der hebräischen Kultur und des jüdischen Geistes 
zu helfen. Nicht n u r um jener, so n dem a uc h 
um ihre r seihst willen. 

Berlin, den 8. Februar 1929. 

Oscar Wassermann. 


Juden nach Palästina. 

vater Mittel, mit denen der Einwanderer seine Existenz 
begründen kann und neben die auch öffentliche Mittel 
als Kredit ergänzend treten. 

Die Aufgaben des öffeni liehen Kapitals in der Einwan¬ 
derungsbewegung übernimmt der Keren Ilajessod. Aber 
auch im engeren Sinne, von der großen kolonisatorischen 
Aufgabe zunächst abgesehen, hat bisher der Keren Ha- 
jessod wichtige Funktionen gegenüber den Einwanderern 
erfüllt, die mit wachsender Einwanderung auch Aveiterhin 
in steigendem Maße zu erfüllen sind. Die Gesamtsumme 
der vom Keren Ilajessod bis Ende 1928 für die beson¬ 
deren ZAvecke der EiiiAvanderung verausgabten Beträge be¬ 
läuft sich auf rund 7 000 000 M. (= 350 000 £). Aus 
diesen Mitteln Averden Beihilfen bereits für berufliche 
Vorbildung der EiiiAvanderer in den Ländern der Diaspora 
geAvährt. In den für die PalästinaAA anderung Avichtigsten 
Städten aller Länder und in den Häfen Averden Palästina- 
Ämter zur organisatorischen AbAvicklung des ^\ande- 
rungSAvesens unterhalten. Gelegentlich auch erhalten 
mittellose EiiiAvanderer Beihilfen für ihre Überfahrt. Ins¬ 
besondere nun setzt die öffentliche Tätigkeit beim Be¬ 
treten des palästinensischen Bodens ein. In Jaffa und 
Haifa bestehen EinAvanderungsbüros und besondere Ein- 
wanderungsheime; für die Errichtung der EiiiAvande- 
rungsheime in Jaffa und Haifa Avurden 261 000 M. (gleich 
£ 13 050) verausgabt. \Vie für Beratung und Weiter¬ 
leitung der Einwanderer mit eigenem Kapital zu sorgen 
ist, so übernimmt der Keren Ilajessod auch die Für¬ 
sorge für die Chaluzini und überhaupt die EiiiAvanderer, 
die im Besitze eines EiiiAvanderungs-Zertifikats und von 
den heimatlichen Palästina-Ämtern aligefertigt sind. Sie 
Averden in den EinAvanderungsheimen untergeliracht und 
ein erstes Darlehn Avird ihnen gCAvährt, um zu vorberei¬ 
teten Arbeitsstellen gelangen zu können oder sich selbst 
eine Arbeitsstelle zu suchen. 

M ie die unten Aviedergegebenen EiiiAvanderungsziffern 
zeigen, hat die EinAvanderung nach Palästina nach Been¬ 
digung des Krieges, zumal seit der Einsetzung der Zivil- 
verwaltung und nach der Heimkehr einer großen Zahl 
von Palästinensern, die das Land, solange es Kriegsschau¬ 
platz Avar, verlassen hatten, in den Jahren von 1922 bis 
Anfang 1926 einen besonderen AufscliAvung genommen. 
Zwar hat der Avirtschaftliche Druck, der auf den Juden 
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Osteuropas in jenen Jahren lastete, auch eine große An¬ 
zahl von Einwanderern nach Palästina geführt, die weder 
im Besitze genügender eigener Mittel waren noch aus¬ 
reichende Fürsorge aus den zur Verfügung stehenden 
öffentlichen Mitteln finden konnten. Wir finden in der 
erwähnten Tabelle auch die Ziffern der Auswanderung, 
die infolge der so geschaffenen Situation einsetzen 
mußte. Die hiermit notwendigerweise eingetretene Ver¬ 
schlechterung der wirtschaftlichen Lage im Lande, ins¬ 
besondere die Arbeitslosigkeit, kann somit keineswegs 
als eine Krisis der palästinensischen M irtschaft angesehen 
werden, sondern sie war eine Folge der eben erwähnten 
Faktoren: Palästina wurde in gewissem Sinne durch die 
Immigration mit der wirtschaftlichen Notlage in den Her¬ 
kunftsländern der Einwanderer verbunden, die, wie als 
Antrieb zur Wanderung, so auch in der Verarmung der 
V\ anderer in Erscheinung trat. VV ir sehen, wie die Ein¬ 
wanderung Palästina so in einen größeren wirtschaft¬ 
lichen Zusammenhang mit den Herkunftsländern der 
jüdischen Einwanderer stellt. Hier wird nun auch das 
zweite Moment deutlich, das die Überwindung dieser 
Schwierigkeiten im Lande verzögerte und dadurch zur 
Auswanderung beitragen mußte: der Mangel an öffent¬ 
lichen Mitteln zur Stützung wirtschaftlich schw acher Immi¬ 
granten und zum Ausgleich der zu geringen eigenen Mittel. 
Es zeigt sich, daß wir ohne entsprechendes öffentliches 


Kapital nicht auf größere Emwanderung vorbereitet 
sein können. Pflicht der Gesamtjudenheit ist es, diese 
zentrale Aufgabe zu erfüllen und die Mittel des Keren 
Hajessod so zu stärken, daß die Immigration planmäßig 
geleitet, auf genommen und im Lande verwurzelt werden 
kann. 

Als Ergebnis der Einwanderungsbewegung der letzten 
sieben Jahre sehen w ir einen Einw anderungsüberschuß von 
rund 68 000 VIenschen, eine Einw anderung, die zusammen 
mit der natürlichen Zunahme der jüdischen Bevölkerung 
die Gesamtzahl der Juden Palästinas in diesen Jahren auf 
160 000 Juden gebracht, also genau verdoppelt hat. 

Die Einwanderungsziffern zeigen uns nach der Pause in 
der jüdischen Immigration in den der Zeit des wirtschaft¬ 
lichen Druckes folgenden Jahren jedoch auch ein Nach¬ 
lassen der Ausw anderung. Eine Bemhigung ist eingetreten: 
w ir können an neue Aufgaben herantreten. Schon hat wieder 
eine gewisse Einwanderung, auch aus Deutschland, in 
diesem Winter 1928/1929 eingesetzt. Wir hoffen und 
wünschen, daß es dem Keren Hajessod, gestützt auf treue 
Freunde, gelingen wird, mit ausreichenden Mitteln ver¬ 
sehen in dieser Zeit, die uns vor neue kolonisatorische 
Anforderungen stellt, seiner Aufgabe gerecht zu werden 
und eine ständig Avachsende jüdische Einwanderung im 
Lande seßhaft zu machen. L. 


Tabelle 1. 


Die Bevölkerung Palästinas. 





Prozentsatz 

Im Jahre 

Gesamtbevölkerung 

Juden 

d. jüdischen 
Bevölkerung 

1867 

zirka 400 000 

12 500 

- 3,1 

1880 

„ 500 000 

25 000 

= 5,0 

1897 

„ 600 000 

50 000 

-= 8,3 

1914 

„ 700 000 

84 600 

12,0 

1919 

„ 675 000 

57 900 

8,5 

1921 

700 000 

77 600 

11,0 

1922 

757 182 

83 794 

- 11,1 

1923 

780 000 

93 290 

= 12,0 

1924 

800 000 

109 977 

. 13,7- 

1925 

850 000 

146 942 

17,3 

1926 

891 236 

158 328 

= 17,7 

.1.1928 

900 000 

160 000 

= 17,7 


Tabelle 2. 

Die jüdische Ein w a n d e r u n g 
nach Palästina. 


Im Jahre 

Einwanderung 
nach Palästina 

Auswanderung 
aus Palästina 

1919 

2 618*) 

— 

1920 

7 129") 

- - 

1921 

8 517*) 

— 

1922 

9 481 

1 503 

1923 

9 609 

3 466 

1924 

16 297 

2 037 

1925 

36 933 

2151 

1926 

14 656 

7 365 

1927 

2713 

5 071 

1928 

zirka 2 400 

zirka 2 200 


*) einschl. Rückwanderer nach Palästina. 

Jüd. Einwanderung nach Palästina 1922—1928 92 089 

Jüd. Auswanderung aus Palästina 1922- 1928 23 793 

Überschuß der Einwanderung 1922—1928 68 296 


Tabelle 3. 

Natürliche Z u n a h m e der jüdische n 


Bevölkerun 

g Palästinas. 

Im Jahre 

Zahl 

1923 

1966 

1924 

2 427 

1925 

2 183 

1926 

3517 

1927 

zirka 3 500 


1923 —1927 13 593 Seelen. 
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Die Erweiterung der Jewish Agency. 


Artikel 4 des vom Völkerbundrat am 24. .luli 1922 
bestätigten Palästinamandats sieht vor, daß eine ange¬ 
messene jüdische Vertretung (Jewish Agency) als öffent¬ 
liche Körperschaft anerkannt werden soll „für die Auf¬ 
gabe, der Verwaltung Palästinas in solchen wirtschaft¬ 
lichen, sozialen und anderen Angelegenheiten Rat und 
Mitarbeit zu gewähren, die die Errichtung der jüdischen 
nationalen Heimstätte und die Interessen der jüdischen 
Bevölkerung in Palästina betreffen, und immer, vor¬ 
behaltlich der Kontrolle durch die Verwaltung, bei der 
Entwicklung des Landes zu helfen und teilzunehmen“. 

Als solche Jewish Agency erkennt der Artikel 4 
die Zionistische Organisation an. Diese soll jedoch 
,,im Einvernehmen mit Seiner Britischen Majestät Regie¬ 
rung Schritte unternehmen, um die Mitarbeit aller Juden 
zu sichern, die gewillt sind, bei der Errichtung der jü¬ 
dischen nationalen Heimstätte zu helfen“. 

In Ausführung dieser völkerrechtlichen Verpflichtung 
und im Bewußtsein, daß der Aufbau des jüdischen Pa¬ 
lästina ein Werk ist, das auf die tätige 
Mitwirkung aller Juden in allen Ländern 
Anspruch hat und das, um zu gelingen, 
von den Sympathien und materiellen An¬ 
strengungen der gesamten Judenheit ge¬ 
tragen sein muß, haben mehrere Zio¬ 
nistenkongresse die Zionistische Exeku¬ 
tive beauftragt, die erforderlichen Schritte 
zur Vorbereitung der im Artikel 4 vor¬ 
gesehenen Erweiterung der Jewish Agency 
zu tun. Die Verhandlungen, die Herr 
Professor eizmann in diesem Sinne zu¬ 
nächst in Amerika mit repräsentativen, 
nicht der Zionistischen Organisation an¬ 
geschlossenen Juden, insbesondere mit der 
Gruppe des Herrn Louis Marshall, geführt 
hat, haben zum Zusammentritt der „Über¬ 
parteiischen Konferenz zur Erörterung der 
Palästina-Probleme“ am 17. Februar 1924 
in New York geführt, die bereits einen 
positiven grundsätzlichen lkschluß über 
den Beitritt der amerikanischen Judenheit 
zur Jewish Agency faßte. Eine zweite, am 
1 . Mai 1925 abgehaltene Konferenz der 
amerikanischen Juden bestätigte diese 
Stellungnahme und setzte die organisa¬ 
torischen Grundlagen der zu bildenden 
neuen Körperschaften fest. 

Einen wichtigen Fortschritt bedeutete 
das am 17. Januar 1927 veröffentlichte Ab¬ 
kommen zwischen Professor Weizmann 
und Louis Marshall, das die Emsetzung 
einer autoritativen gemeinsamen Pa¬ 
lästina-Kommission (Joint Palestine Sur- 
vey Commission) vorsah, welche den ge¬ 
samten Fragenkreis des Aufbauwerkes in 
Palästina studieren und über das Ergebnis 
ihrer Untersuchungen, insbesondere im 
Hinblick auf die nächsten konkreten kolo¬ 
nisatorischen Aufgaben der zu erweitern¬ 
den Jewish Agency, Bericht erstatten sollte. 

Diese Kommission wurde zusammen¬ 
gesetzt aus den Herren Sir Alfred Mond, 


jetzt Lord Melchett (England), Direktor Oscar W assermann 
(Deutschland), Lee K. Frankel und helix M. 44arbuig 
(Amerika). Sie beauftragte eine größere Anzalil bedeu¬ 
tender Sachverständiger aller Arbeitsgebiete, die palästi¬ 
nensischen Kolonisationsprobleme an Ort und Stelle zu 
studieren. Auf Grund der Gutachten dieser Sachvei- 
ständigen erstattete die Joint Palestine Survey Com¬ 
mission einen Bericht, der dem Zionistischen Aktions¬ 
komitee am i 8 . Juli 1928 vorlag. Das Aktions-Komitee 
nahm diesen Bericht als Grundlage für die abschließenden 
Verhandlungen an und äußerte bestimmte Abänderungs¬ 
wünsche. Die am 20 . und 21 . Oktober 1928 in New York 
tao’ende Konferenz der amerikanischen Judenheit be¬ 
stätigte auch ihrerseits den Bericht und ein Organisations¬ 
komitee, aus Mitgliedern der Konferenz und der Zio¬ 
nistischen 4 A eltorganisation bestehend, arbeitete die ge¬ 
meinsamen Gesichtspunkte für die Anwendung des Sach¬ 
verständigenberichtes aus. Im Dezember 1928 nahm das 
Zionistische Aktions-Komitee diese Formulierungen an und 
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Im Kindergarten der Genossenschaftssiedlung ISahulal 


sprach nuniiichr die Erwartung aus, daß die Zionistische 
Exekutive alle Maßnahmen ergreifen werde, um die Er¬ 
richtung des Councils der Erweiterten Jewish Agency und 
dessen Einberufung zu einem möglichst frühen Termin 
nach dem im Sommer 1929 stattfindenden Zionisten¬ 
kongreß sicherzustellen. 

Die amerikanische Konferenz zeigt in hervorragender 
M eise, wie sehr der jüdische Palästina-.kufhau schon die 
Herzen der weitesten jüdischen Kreise erobert hat. Alle 
Redner betonten ihre innere ^ erbundenheit mit diesem 
\’\'erk und erkannten die Verpflichtung an, ihm ideell 
und materiell zu helfen. Die Konferenz bedeutet auch 
gleichzeitig eine wichtige Kräftigung der Keren Hajessod. 
Der Keren Hajessod wird der Aufbaufonds auch der 
Erweiterten Jewish .Vgency sein, und die Eröffnung der 
diesjährigen Keren Hajessod-Kampagne in Amerika zeigt 


bereits die von der Konferenz ausgegangene Wirkung. 
Der Keren Hajessod strebt danach, die materiellen Kräfte 
der Judenheit über alle Parteigrenzen hinaus für den 
Palästina-Aufbau zu mobilisieren. In Deutschland ist ihm 
dies in immer steigendem Maße gelungen. 

Schon vor Jahren hat auch in England eine Fühlung¬ 
nahme der Zionistischen Organisation mit der Vertretung 
der englischen Judenheit zur Klärung der mit dem 
Beitritt der englischen Juden zur Jewish Agency ver¬ 
bundenen Fragen stattgefunden. Ebenso hat eine auf dieses 
Ziel gerichtete Bewegung unter dem Eindruck der \’or- 
gänge in .4merika in anderen Ländern eingesetzt. Auch das 
deutsche Judentum wird sich in nächster Zeit mit diesm 
Fi'af^'e zu befassen haben. 4Ian darf sagen, daß gerade in 
Deutschland dieser Entw icklung durch den neutralen Cha¬ 
rakter des Keren Hajessod schon derUeg geebnet wurde. 


Palästiiiareise des Keren 

Wir machen besonders auf die Palästinareise des 
Keren Hajessod aufmerksam, über die bereits Einzel¬ 
heiten aus den .Ankündigungen in der Presse bekannt 
und aus den beim Büro des Keren Hajessod 
(Berlin W15, Meinekestraße 10) und beim Büro des 
Palestine Lloyd (Berlin-Charlottenburg H, Jo- 
achimsthalerstr. 38) erhältlichen Prospekten zu entnehmen 
sind. Die Reise umfaßt ein Programm von 24 Tagen, davon 
11 Tage in Palästina. Die Seereise beginnt am 19. März 
in Marseille, in der ersten Klasse des 15000-t- 
Danipfers der Messageries Maritimes ,,Marietta Pacha . 
Vielfach ausgesprochenen Wünschen folgend, können auf 
dem Schiff auch die Klassen 2 und 2 b gewählt "^rden. 

Gleichzeitig finden entsprechende Reisen aus ' 

reich und England statt. Es sei auf die zahlreichen Ver- 


Hajessod im März d. Js. 

anstaltungen, die in dieser Zeit im Lande stattfinden, wie 
die Habim ah-Premiere von Calderons „Die I.ocken 
Absaloms“, hingewiesen. Die Teilnehmer der Reise 
werden Purim in Tel-Aw iw erleben können. Zahl¬ 
reiche Persönlichkeiten der Politik und Finanz werden 
zur gleichen Zeit in Palästina weilen. 

Während der Aufenthaltsdauer der Reisenden in Pa¬ 
lästina sollen verschiedene .-Ausstellungen, wie die dies¬ 
jährige .Ausstellung der Landesprodukte Palästinas und 
des Nahen Ostens in Tel-Awiw stattfinden. Für geeignete 
Führung im Lande ist gesorgt. 

Das bereits bis heute bekundete Interesse an dieser 
Reise ist sehr rege und wir empfehlen allen unseren 
Freunden diese vorzügliche Gelegenheit, Palästina und 
das jüdische Kolonisationswerk kennen zu lernen. 
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Die diesjährige Keren Hajessod-Aktion in Amerika. 


In Amerika ist auch in diesem Jahre die Keren Ha- 
jessod-Aktion zusammen mit verschiedenen anderen pa¬ 
lästinensischen Zwecken gewidmeten Finanzaktionen in 
einem einheitlichen Drive, dem United Palestine Appeal, 
zusammengefaßt. Bei der Gründung des den Appeal 
führenden Komitees, in dem bereits amerikanische 
Juden aller Richtungen zusammen arbeiten, zeichnete 
Herr Felix M. \\ arburg 50 000 I. Den Auftakt der 
Aktion bildete ein Empfangsabend in der INew \orker 
Stadthalle für den zur Unterstützung der Arbeit des 
Komitees nach Amerika kommenden Col. F. H. Kisch, 
Mitglied der Zionistischen Exekutive in Jerusalem. 
Dieser Abend erbrachte ein erstes Ergebnis von 450 000 I, 
darunter einen Beitrag von Louis Marshall in Höhe von 


5000 I. Die Aktion in Amerika wird so bereits mit An¬ 
fangszeichnungen von 500 000 $ eröffnet. 

Colonel Herbert II. Lehmann, der neugevvählte Vize¬ 
gouverneur des Staates New York, hat nach Eröffnung 
der Aktion sein erstes Jahresgehalt als Vizegouverneur 
in Höhe von 10 000 $ dem United Palestine Appeal zu¬ 
kommen lassen. Col. Lehmann erklärte hierbei: Ich freue 
mich sehr, daß schon in diesem Jahre Zionisten und 
Nichtzionisten für das gemeinsame Ziel gemeinsam ar¬ 
beiten. Ich bin an jeder wiederaufbauenden und kulturellen 
Arbeit in Palästina stark interessiert. Seit 10 Jahren 
nehme ich an der Förderung dieser Arbeit teil. Es soll 
den Pionieren und allen, die bereit sind, unter Opfern 
ein neues Land aufzubauen, Gelegenheit gegeben werden, 
ihr eigenes Leben auf gesunden Grundlagen aufzuhauen. 


Aus der Tätigkeit des Keren Hajessod in Deutschland. 


Die Arbeit des Keren Hajessod in den letzten Monaten 
wurde außerordentlich gefördert durch die arbeitsfreu¬ 
dige und erfolgreiche Mitarbeit verschiedener Persönlich¬ 
keiten aus Deutschland und dem Ausland, denen der 
Keren Hajessod für ihre unermüdliche Tätigkeit großen 
Dank schuldet. 

Wir erwähnen zuerst die Reise des Colonel J osiah 
C. W e d g w o o d , des früheren britischen Ministers, Mit¬ 
glieds des Unterhauses. Col. M edgwood besuchte eine 
Reihe deutscher Städte, sprach in öffentlichen Versamm¬ 
lungen und im geschlossenen Kreise. Solche Veranstal¬ 
tungen fanden statt: 

am 15. Oktober 1028 in Berlin mit Ansprachen von 
Col. Wedgwood, Prof. Franz Oppenheimer-Frankfurt 
am Main, Prof. Georg Bernhard-Berlin, Willy Dreyfus- 
B erlin ; 

am 18. Oktober 1928 in Hamburg, wo außer Col. 
W edgwood Herr Fritz Naphtali-Berlin und Herr A. Lisser 
in einer Versammlung sowie im Hause des Oberbürger¬ 
meisters Brauer-Altona in sozialistischem Kreise sprachen; 

am 20. und 21. Oktober 1928 in Nürnberg: Ver¬ 
sammlung mit Reden von 
Col. Wedgwood und Herrn 
Kurt Blumenfeld und 
Zirkel im Hause des Herrn 
Direktor Paul Metzger; 

am 22. Oktober 1928 in 
M ü n c h e n mit dem 
Hauptreferat von Colonel 
Wedgwood und Anspra¬ 
chen des Grafen Bernstorf f, 

Vorsitzenden des Deutschen 
Komitees Pro Palästina, 
und Herrn Kurt Blumen¬ 
feld; 

am 28. Oktober 1928 in 
Frankfurt a. M. Emp¬ 
fang im Hause des Herrn 
Dr. Heinrich Simon und 
im Hause der Baronin Lily 
von Schey, ferner Bankett 
mit den Ansprachen von 
Col. Wedgwood, Dr. Mar¬ 


tin Ruber, Prof. Oppenheimer, Frau von Kardorff-Oheimb 
und Kurt Blumenfeld; 

am 30. Oktober 1928 in Breslau Kundgebung des 
Deutschen Komitees Pro Palästina mit Ansprachen von 
Oberpräsident Dr. Lüdemann, Colonel Wedgwood, Kurt 
Blumenfeld, Prof. Dr. Jirku. 

Im November und Anfang Dezember 1928 besuchte 
der Präsident der Zionistischen Exekutive Herr N a h u m 
Sokolow gleichfalls eine Reihe deutscher Städte: 

am 18. November 1928 Leipzig: Versammlung mit 
Ansprachen von Herrn Sokolow und dem Vorsitzenden 
des Präsidiums des Deutschen Keren Hajessod, Direktor 
Oscar Wassermann; 

am 20. November 1928 Dresden: Kundgebung des 
Deutschen Komitees Pro Palästina mit Reden von Sokolow 
und Regierungspräsident Dr. Haussmann-Stralsund. 

am 21. November 1928 Halle: Gemeinsame Ver¬ 
anstaltung für Mitteldeutschland mit Ansprachen der 
Herren Sokolow und Dr. Kanowitz-Berlin; 

am 25. Nov. 1928 Hindenburg und Beuthen: 

Versammlungen mit An¬ 
sprachen von Herrn Soko¬ 
low und Dr. Alfred Klee- 
Berlin ; 

am 2. Dezember 1928 
Königsberg: Herr So¬ 
kolow und Dr. N. Gold¬ 
mann-Berlin ; 

am 5. Dezember 1928: 
Berlin: Herr Sokolow 
im engeren Kreis im Hause 
des Herrn Kurt Blumen¬ 
feld. 

Über die Veranstaltun¬ 
gen des Deutschen Komi¬ 
tees Pro Palästina, in 
denen die Herren Col. 
Wedgwood und Sokolow 
iuftraten, ist eine beson¬ 
dere Publikation des Ko¬ 
mitees mit genauem Be¬ 
richt und Wiedergabe der 
Reden erschienen. 
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Herr 1) r. 'A cl o 1 f F r i e d e in a n n, attachiert dem Deut¬ 
schen Generalkonsulat in Amsterdam, besuchte mit großem 
Erfolg im Laufe der Monate Oktober, Xovember 1928 
und Januar 1929 die Städte: Wiesbaden (Versammlung), 
Pforzheim (Versammlung), Mainz (Versammlung), 
Gießen (Versammlung), Fulda (Versammlung), Darm¬ 
stadt (Versammlung), Köln (Versammlung), Dortmund 
(Versammlung) und gemeinsam mit Frau von Kardorff- 
Oheimb Vlannheim, wo eine Veranstaltung im Hause 
des Herrn Generaldirektors Hecht stattfand. 

Herr D r. VI a r t i n B u b e r sprach, außer in Frankfurt 
gelegentlich der VV edgwood-Tournee, im \ovember 1928 
in Kassel im Hause des Herrn Dr. Ernst Baumann 
und im Dezember 1928 gemeinsam mit Herrn Blumen¬ 
feld in E r f u r t. 

Herr Direktor Oscar W assermann sprach, außer 
in der bereits erwähnten Veranstaltung in Leipzig vom 
18. November 1928, im September v. J. in Köln im Hause 
des Herrn Alfred Leonhai'd Tietz. 

Herr Fritz Naphtali sprach in einer \eranstaltung 
in Düsseldorf im Hause des Herrn Max VV eil. 

In Köln fand im November v. J. ein Vortrag des 
Herrn Architekten Erich Vlendelsohn statt. Herr Vlendel- 
sohn sprach vor einem Kreis geladener Gäste zu seinen 
Lichtbildern aus Palästina. 

In Hamburg veranstaltete im Januar d. J. Herr 
Alfred Lisser einen Zirkel, auf dem Herr Rabbiner Dr. 
B a e c k einen V ortrag hielt. 

In Frankfurt a. M. sprach Herr Kurt Blumenfeld 
im Januar d. J. in engerem Kreise im Hause des Herrn 
Dr. Walter Siilzbach. 

In Berlin fanden außer den bereits erwähnten Ver¬ 
anstaltungen Abende in engerem Kreise statt, bei denen 
am 4- Dezember Herr Dr. Elias Auerbach-Haifa im Hause 
des Herrn Dr. Sch. Hildesheimer und am ii. Dezember 
Herr Ministerialdirektor Dr. Badt im Hause des Herrn 
Rechtsanwalt Georg Gerson sprachen. 

Gleichzeitig mit den aufgeführten Aktionen geht die 
regelmäßige Arbeit des Keren Hajessod im ganzen Reich 
weiter. 

Der Keren Hajessod hatte in Deutschland in den letzten 
Monaten folgende Eingänge zu verzeichnen: 

Oktober 1928 70 433 VL 

November 1928 74 761 M. 

Dezember 1928 75 810 M. 

Januar 1029 83 345 M. 

X 

Der neue Palästinafilm. 

In diesem W inter hat der Keren Hajessod in Deutsch¬ 
land Gelegenheit, einen neuen Film „Frühling in 
P a 1 ä s t i n a‘‘ zu zeigen. Der Film wurde im Jahre 1028 
auf genommen und in Berlin von dem Regisseur VV ilh 
Prager bearbeitet. Der film wurde wiederholt in Beihn, 
sodann in Köln, Dortmund, Königsberg und Insterbuig 
gezeigt, mehrmals gemeinsam mit dem Keren Kajemeth 
Lejisrael (Jüdischer Nationalfonds). Bekanntlich hat dei 
Film in der Presse wie beim Publikum eine außerordent¬ 
lich günstige Aufnahme gefunden. ^ Er wird in der 
nächsten Zeit noch in zahlreichen Städten \orgeführt 
werden, darunter in Breslau, Vlünchen, Vlannheim, 
Stettin, Karlsruhe usw. 


Vom Präsidium des Keren Hajessod ln Deutschland. 

Am 22. Dezember 1928 fand in Berlin unter dem Vorsitz 
von Herrn Direktor Oscar Wassermann eine Sitzung des 
Keren Hajessod (Jüdisches Palästinawerk) E. V. statt. 

An der Sitzung nahmen teil: die Herren Rabbiner Dr. 
Baeck, Dr. Aron Barth, Alfred Berger, Kurt Blumenfeld, 
Bankier Willy Dreifus, Ernst Kahn, Prof. Karl Lewin, 
Alfred Lisser (Hamburg), Fritz Sondheimer (Frankfurt a.VI.), 
Dr. Vlartin Rosenblüth (sämtlich Vlitglieder des Präsidiums); 
ferner Herr Prof. Dr. Cliairn Weizmann, Präsident der 
Zionistischen Weltorganisation. Entschuldigt fehlten: die 
Herren Dr. Alfred Apfel, Generalkonsul Eugen Landau, 
Kommerzienrat Albert Vloos (Stuttgart), Alfred Leonhard 
Tietz (Köln). 

Die Sitzung beschäftigte sich mit folgenden Angelegen¬ 
heiten: 1. Jewish Agency, 2. Kooptationen, 3. Einberufung 
einer Landesversammhmg des Deutschen Keren Hajessod 
(Jüdisches Palästinawerk) E. V . 

Die Sitzung nahm einen eingehenden Bericht von Herrn 
Prof. Dr. Weizmann über den gegenwärtigen Stand der 
Jewish Agency-Angelegenheit entgegen. 

Die Herren Fritz Naphtali (Berlinj imd Julius Schindler 
(Hamburg) wurden in das Präsidium kooptiert. 

F erner wurde beschlossen, eine Landes Versamm¬ 
lung des Keren Hajessod (Jiklisches Palästinawerk) E. V . in 
Deutschland nach Berlin einzuberufen. 


Die Gesamteingänge des Keren Hajessod bis 31. 12. 1928. 


1. 4. 

1021 bis 31. 

3. 1922 

£ 427 856.11. 8 

1. 4. 

1922 bis 31. 

3. 1923 

£ 381 709.12. 9 

1. 4. 

1923 bis 31. 

3. 1924 

£ 466 991. 7. 5 

1. 4. 

1924 bis 31. 

3. 1925 

£ 495 769. 5. 0 

1. 4. 

1925 bis 31. 

3. 1926 

£ 544 083.17. 0 

1. 4. 

1926 bis 31. 

3. 1927 

£ 664905.19.10 

1. 4. 

1927 bis 31. 

12. 1928 

£ 679 254. 4. 0 




£ 3 660 570.17. 8 




M. 73 211 417.— 


Eingänge des Keren Hajessod in Deutschland. 


1.1. 1921 bis 31. 12. 1923 

VI. 

766000 

1.1. 1924 bis 31. 12. 1924 

VI. 

877 495 

1925 

VI. 

872 015 

1926 

VL 

689 036 

1927 

VL 

780 201 

1928 

VL 

868 280 

Insgesamt von 1921 

bis 1928 -M. 

4 853 027 


Verwendung d^ Keren Hajessodgelder in Palästina 

in der Zeit vom 1. April 1921 bis 31. Vlärz 1928. 


Für landwirtschaftliche Kolonisation 
Städtische Siedlung, Kapitalanlagen, 
öffentliche Arbeiten 
Schulwesen 
Einwanderung 
Sanitätswesen 

Religiöse u. kommunale Einrichtungen 
Verwaltung 


£ 1 045 072. 1. 1 


£ 

£ 

£ 

£ 

£ 

£ 


754 947. 9.11 
595 319. 7. 6 
339 029.—.11 
253 708. 8. 4 
208 539. 5. 6 
157 869.18. 4 


Insgesamt £ 

VI. 


3 354 485.11. 7: 
67 089 710.— 
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